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Unter anderem erließ die Regierung das 
Steuerentlastungsgesetz 2022. Es enthält 
verschiedene Maßnahmen, die Steuerzah-

ler:innen finanziell unterstützen sollen.

HÖHERER ARBEITNEHMER-PAUSCHBETRAG

Arbeitnehmer:innen werden steuerlich ent-
lastet, indem ihre Werbungskosten ohne Samm-
lung von Belegen nunmehr in Höhe von 1.200 
Euro pauschal anerkannt werden. Bisher lag der 
Arbeitnehmer-Pauschbetrag bei 1.000 Euro. Diese 
Anhebung gilt rückwirkend zum 1. Januar 2022.

HÖHERER GRUNDFREIBETRAG

Der Grundfreibetrag wird von 
derzeit 9.984 Euro auf 10.347 
Euro angehoben – ebenfalls rück-
wirkend ab dem 1. Januar 2022. 
Durch diesen Schritt soll die kalte 
Progression teilweise ausgeglichen 
werden, die aufgrund der tatsäch-
lichen Inflationsrate 2021 bezie-
hungsweise der geschätzten Infla-
tionsrate 2022 eintritt. 

Von einer kalten Progression 
spricht man, wenn Einkommens- 
und Lohnerhöhungen lediglich die 
Inflation ausgleichen und es trotz 
unveränderter Leistungsfähig-
keit zu einem Anstieg der Durch-
schnittssteuerbelastung kommt. 
Die Anhebung des Grundfreibe-
trags entlastet grundsätzlich alle Steuerzahler:in-
nen. Die relative Entlastung fällt für Bezieher:in-
nen niedriger Einkommen aber höher aus.

HÖHERE ENTFERNUNGSPAUSCHALE

Bereits ab 2021 war die Entfernungspauschale 
ab dem 21. Entfernungskilometer von 0,30 Euro 
auf 0,35 Euro pro Kilometer angehoben worden; 
für die ersten 20 Kilometer des Arbeitswegs ver-
blieb es bei einem Abzug von 0,30 Euro. Das Ein-
kommensteuergesetz sah bislang noch vor, dass 
erst ab 2024 eine weitere Erhöhung der Pauschale 
auf 0,38 Euro erfolgt – ab dem 21. Kilometer und 
befristet bis 2026. Diese Anhebung wird durch 

das Steuerentlastungsgesetz 2022 nun auf das 
Jahr 2022 vorgezogen.

300 EURO ENERGIEPREISPAUSCHALE

Allen einkommensteuerpflichtigen Erwerbstä-
tigen wird einmalig eine Energiepreispauschale 
in Höhe von 300 Euro ausgezahlt. Das gilt für An-
gestellte, Unternehmer:innen und Selbstständige. 
Arbeitnehmer:innen erhalten die Pauschale über 
den Arbeitslohn. 

Bei Einkünften aus Landwirtschaft, Gewerbe-
betrieb und freiberuflicher Tätigkeit wird die 
Pauschale über eine Kürzung der Einkommen-
steuer-Vorauszahlungen gewährt. Empfänger:in-

nen von Versorgungsbezügen 
(Beamtenpensionäre) sowie Rent-
ner:innen (falls keine Einkünf-
te aus Landwirtschaft, Gewerbe-
betrieb, freiberuflicher Tätigkeit 
oder als Arbeitnehmer:in vorlie-
gen) erhalten die Pauschale nicht. 

Auch für Steuerpflichtige ohne 
Wohnsitz oder ständigen Aufent-
halt in Deutschland gibt es ebenso 
keine Pauschale wie für beschränkt 
steuerpflichtige Grenzpendler:in-
nen. Die Energiepreispauschale 
ist steuerpflichtig, aber sozialab-
gabenfrei.

KINDERBONUS

Zur Abfederung besonderer Här-
ten für Familien aufgrund gestiegener Energie-
preise wird im Jahr 2022 ein Kinderbonus gezahlt. 
Dazu wird das Kindergeld im Juli 2022 um einen 
Einmalbetrag in Höhe von 100 Euro erhöht. Die 
Auszahlung soll zeitnah zu den Auszahlungster-
minen des Kindergelds für den Monat Juli 2022 
erfolgen. Der Kinderbonus 2022 wird automa-
tisch von der zuständigen Familienkasse aus-
gezahlt. Er muss in der Regel nicht beantragt 
werden. Der Kinderbonus 2022 ist bei Sozialleis-
tungen nicht als Einkommen zu berücksichti-
gen, sodass davon etwa auch Bezieher:innen von  
SGB-II-Leistungen, der Grundsicherung für  
Arbeitssuchende, profitieren.

SENKUNG DER ENERGIESTEUER

Als Reaktion auf steigende Spritpreise wird die 
Energiesteuer zeitlich befristet gesenkt. Die Sen-
kung der Energiesteuer auf das europäische Min-
destmaß ist am 1. Juni 2022 in Kraft getreten und 
soll für die Dauer von drei Monaten gelten. Für 
Benzin reduziert sich der Steuersatz laut Bundes-
regierung um etwa 30 ct/Liter, für Dieselkraftstoff 
um rund 14 ct/Liter, für Erdgas (CNG/LNG) um 
4,54 Euro/MWh, was etwa 6,16 ct/kg entspricht, 
und für Flüssiggas (LPG) um 238,94 Euro/1.000 kg. 

VERLÄNGERUNG DER HOMEOFFICE-PAUSCHALE 

Wer im Homeoffice arbeitet, kann seit 2020 
die Homeoffice-Pauschale von bis zu 600 Euro pro 
Jahr steuermindernd abziehen (5 Euro pro Tag 
für maximal 120 Homeoffice-Tage im Jahr). Der 
Steuergesetzgeber will mit dieser Pauschale eine 
Entlastung für Erwerbstätige schaffen, die kein 
(absetzbares) abgeschlossenes häusliches Arbeits-
zimmer einrichten können, sondern lediglich in 
einer Arbeitsecke oder in privat genutzten Räu-
men arbeiten. Hinweis: Für Tage, an denen die 
Homeoffice-Pauschale geltend gemacht wird, 
können Erwerbstätige keine Fahrtkosten, also 
die Entfernungspauschale oder Reisekosten gel-
tend machen. Die Pauschale kann zudem nur an-
gewandt werden, wenn der gesamte Arbeitstag zu 
Hause verbracht wird. Ursprünglich sollten die 
Regelungen zur Homeoffice-Pauschale zum 1. Ja-
nuar 2022 auslaufen, die Bundesregierung hat 
nun aber eine Verlängerung bis Ende Dezember 
2022 auf den Weg gebracht. Der zugrunde liegen-
de Gesetzesentwurf sieht noch weitere steuerli-
che Maßnahmen vor, darunter eine Steuerfreiheit 
von Sonderleistungen der Arbeitgeber:innen bis 
zu einem Betrag von 3.000 Euro und verbesserte 
Möglichkeiten zur Inanspruchnahme der degres-
siven Abschreibung.

WEITERE ENTLASTUNGEN GEPLANT

Die Regierung hat also schon einige Maßnah-
men beschlossen, die zu finanzieller Entlastung 
oder steuerlichen Vereinfachungen führen sol-
len. Weitere Entlastungen sind für 2022 noch in 
Planung und durchlaufen derzeit die Gesetzge-
bungsverfahren. Ob diese Maßnahmen ausrei-
chen, um die Folgen der Ukrainekrise und der 
Inflation abzumildern, wird sich zeigen.� p

Steuerlich entlastet
Derzeit wird alles teurer – vor allem die Energiekosten für Heizöl, Gas, Sprit  
und Strom steigen. Die Bundesregierung will angesichts der Preiserhöhungen 
die Bevölkerung entlasten und hat dafür Ende Mai neue Gesetze erlassen.

»Ob die  
beschlossenen Maß-
nahmen ausreichen, 
wird sich zeigen.«

Marko Sonnefeld, ADS-Steuer-
berater, Leiter der Zweignie-

derlassung Dortmund

Wünschen Sie weitere Informationen zu diesem The-
ma? Wenden Sie sich gern an Ihre ADS-Zweigniederlas-
sung vor Ort oder rufen Sie uns an. 

	 040 / 63305-5050
	 040 / 63305-95050
	 www.ads-steuer.de
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